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Journal
Frauengemeinschaft  
sagt Sushi-Kochkurs ab

St. Margrethen Die aktuelle Si-
tuation lässt es der Frauenge-
meinschaft nicht zu, den Sushi- 
Kochkurs vom Freitag, 15. Mai, 
durchzuführen. Sobald die Lage 
sich gebessert hat, wird der Kurs 
nachgeholt.

Kinderfeier 
fällt aus

Kobelwald Aufgrund der aktu-
ellen Lage ist morgen Dienstag, 
28. April, die Kinderfeier der 
Frauengemeinschaft Kobelwald 
im Pfarreiheim abgesagt. Die 
Organisatorinnen hoffen auf ein 
Wiedersehen bei der nächsten 
Kinderfeier am 8. September  
und bitten um Kenntnisnahme 
und Verständnis.

Musikschule: Absage der 
Mitgliederversammlung

Altstätten Die Mitgliederver-
sammlung der Musikschule 
Oberrheintal von heute 27. April 
im Haus Chunrat muss aufgrund 
der aktuellen Situation abgesagt 
werden.

12 000 Operationen in 18 Jahren
Der Kniegelenk- und Schulterspezialist Alexander Irenberger verhilft nicht nur Profisportlern zurück zur Bestform.

Benjamin Schmid

Heerbrugg Alexander Irenber-
ger stellt sich nicht gern in den 
Vordergrund. Umso gefragter 
sind seine ehemaligen und ak-
tuellen Patienten. Ob Skirenn-
fahrer, Fussballer oder Rad-
rennfahrer – plagen Sportler 
Schmerzen oder sind sie ver-
letzt, suchen sie den 44-jährigen 
Mediziner auf. Dominik Paris, 
Super-G-Weltmeister von 2019, 
liess sich von ihm behandeln. 
Aktuell betreut der Südtiroler 
Profi-Freerider, Rennrodler und 
Fussballer, aber auch einen ehe-
maligen Sieger des Race Across 
Amerika (RAAM) und einen 
mehrfachen Europameister im 
Bogenschiessen.

So aufregend seine Patien-
tenmischung klingt, für Irenber-
ger ist das kein Grund, auszuflip-
pen: «Bei der Behandlung von 
Spitzensportlern und normalen 
Sportlern mache ich keinen 
Unterschied», sagt Alexander 
Irenberger, sowieso sehe sich je-
der als «Spitzensportler». Nur 
weil ihn ein «Star» aufsuche, än-
dere er seine Gewohnheiten 
nicht. Bei all seinen Patienten 
gelte erstens die Wahrung der 
Privatsphäre und zweitens die 
abgestimmte Nachbehandlung. 

Gelernt von international 
anerkannten Meistern
Nach dem Medizinstudium be-
gann Alexander Irenberger die 
Ausbildung an der Universitäts-
klinik für Unfallchirurgie und 
Sporttraumatologie in Inns-
bruck. Gleichzeitig begann er, 
Spitzensportler zu betreuen. 
Unter Anleitung seiner interna-
tional anerkannten Lehrmeister 
in der Kniechirurgie, Prof. Fink 
und Dr. Hoser, habe er begon-
nen, mitzuarbeiten und bei den 
Operationen zu helfen. Fink und 
Hoser ihrerseits waren unter an-
derem für die Betreuung der 
Profisportler des österreichi-
schen Skiverbandes (ÖSV) mit-
verantwortlich. Der Kniegelenk- 
und Schulterspezialist Irenber-
ger wurde in den Pool des ÖSV 
aufgenommen, zudem Mann-

schaftsarzt der Behinderten-
sportler des österreichischen 
Kaders und betreute diese bei 
Trainings und Rennen. «Durch 

meine Arbeit und operative Tä-
tigkeit wurden dann zuneh-
mend Profisportler auf mich 
aufmerksam und nahmen direkt 
Kontakt auf», sagt der Vater 
zweier kleiner Mädchen. 

Nach seiner Ausbildung war 
er dienstführender Oberarzt im 
Krankenhaus Zams. Inmitten 
der grossen österreichischen 
Skigebiete wie Ischgl, St. Anton 
am Arlberg oder Sölden wuchs 
sein Patientenstamm vor allem 
im Wintersportbereich stark an. 
In dieser Zeit begann er in der 
Dolomiti Sportclinic in Gröden 
zu arbeiten, wo er unter ande-
rem Dominik Paris operierte. 
Seit Oktober 2018 ist er im 
Rheintal in der Praxis Buschor 
Orthopädie und Partner tätig.

In seiner 18-jährigen Arzt-
karriere führte er zirka 12 000 

Eingriffe durch. Er habe sich auf 
das Kniegelenk und die Schulter 
spezialisiert und mache bei die-
sen Gelenken von der einfachen 

Arthroskopie bis zur Prothe - 
se oder Revisionseingriffen alle 
nötigen Operationen. «In letz -
ter Zeit behandle ich am häu-
figsten Kreuzbandverletzungen 
und Sehnenverletzungen an der 
Schulter», sagt Irenberger.

Erfolge auf Kosten  
der Gesundheit
Seinen Einsatz im Job sieht er  
als sehr abwechslungsreich. 
Ausserdem gehöre er zu den 
Glücklichen, die ihr Hobby zum 
Beruf machen können. Freilich 
brauche es als Traumatologe 
eine gewisse Distanz zum Beruf, 
vor allem bei schweren Verlet-
zungen oder wenn es zu Unfäl-
len mit Todesfolge kommt. 
«Schicksale und folgenschwere 
Verletzungen sind für den Ein-
zelnen privat und beruflich oft 
herausfordernd», sagt der 44- 
Jährige, «da gelte es, sich die 
Zeit zu nehmen, Mut zu spenden 
und den Patienten zuzuhören.» 

Alexander Irenberger pflegt 
einen professionellen Umgang. 
Er lasse sich soweit es nötig oder 
auch gewünscht ist auf seine Pa-
tienten ein: «Freundschaften 
entstehen praktisch keine, und 
nur selten besuche ich private 
Einladungen von Patienten», 
sagt der Wahlschweizer.

An seinem Job gefallen ihm 
besonders die Abwechslung und 
die unterschiedlichen Anforde-
rungen der Patienten. Zudem 
erhalte man durch den Erfolg 
grosse Genugtuung, nämlich ei-
nen zufriedenen und glückli-
chen Patienten.

Beim Autofahren mit Musik 
schalte er gerne ab. Wenn die 
Zeit es zulässt, unternehme er 
viel mit seiner Familie. «Ich fah-
re gerne Mountainbike und gehe 
Fliegenfischen», sagt der Arzt, 
«aber ich bin vorsichtiger ge-
worden.» Zu viele Sportverlet-
zungen habe er gesehen und be-
handelt. Leider verändere sich 
der Spitzensport dahin gehend, 
dass der öffentliche und sportli-
che Erfolgsdruck steigt. Kom-
merz und Erfolg werden zuneh-
mend auf Kosten der Gesund-
heit ausgetragen.

Nicht nur Hobby- und Breitensportler vertrauen auf seine Fähigkeiten als Sportarzt. Bereits unzählige 
Profi- und Spitzensportler liessen sich bei Alexander Irenberger behandeln.  Bild: pd

Pierre Bischoff 2016 beim Sieg 
des Radrennens Race Across 
America. Bild: pd

Der Profi-Freerider Stefan Häusl 
liess seinen Kreuzbandriss bei 
Irenberger behandeln.  Bild: pd

Rechnung mit  
gutem Ergebnis
Reute Bis sicher Ende Mai dür-
fen auf Anweisung des Kantons 
keine referendumspflichtigen 
Beschlüsse eröffnet werden. Da-
rum kann die Jahresrechnung 
2019 nicht im geplanten Zeit-
raum dem fakultativen Refe-
rendum unterstellt werden. Die 
Rechnung 2019 schliesst bei 
einem Aufwand von 6,28 Mio. 
Franken und einem Ertrag von 
6,78 Mio. Franken mit einem Er-
tragsüberschuss von 494 585 
Franken ab. Budgetiert war  
ein Aufwandüberschuss von 
145 350 Franken. Das Ergebnis 
ist auf Mehreinnahmen bei den 
Steuern zurückzuführen.

Eine öffentliche Orientie-
rungsversammlung und das fa-
kultative Referendum finden 
statt, wenn dies wieder möglich 
ist. Die Zahlen der Erfolgsrech-
nung, der Investitionsrechnung 
und der Bilanz werden auf der 
Website aufgeschaltet. Im Wei-
teren hat der Gemeinderat die 
kommunalen Massnahmen im 
Zusammenhang mit der Coro-
napandemie bestätigt, die Be-
schlussfassung von Gemeinde-
rat und Kommissionen in der 
ausserordentlichen Lage gere-
gelt, den GPK-Bericht 2019 be-
antwortet sowie die Rechnun-
gen der Musikschule Vorderland 
und des Betreuungszentrums 
Heiden zustimmend zur Kennt-
nis genommen. (gk)

 

Pegelsenkung kann 
zu Geruch führen
Diepoldsau Aufgrund der Bau-
arbeiten im Zentrum Rheinauen 
muss der Grundwasserspiegel 
bis etwa Mitte Juli abgesenkt 
werden. Durch diese nötigen 
Massnahmen kann es beim Aus-
lass an der Kreuzung Weidstras-
se / Untere Böschachstrasse zu 
Gerüchen kommen. Diese ent-
stehen wegen natürlicher Bo-
dengegebenheiten. (gk)

 

Maria Heine Zellweger setzt sich durch
Maria Heine Zellweger ist neue Lutzenberger Gemeindepräsidentin. Andreas Tonner hat das Nachsehen.

Ein spannendes Rennen um das 
Lutzenberger Gemeindepräsi-
dium entscheidet die Kandida-
tin für sich: Nachfolgerin des 
bisherigen Gemeindepräsiden-
ten Werner Meier wird Maria 
Heine Zellweger. Die 58-Jährige 
setzte sich am Sonntag im zwei-
ten Wahlgang gegen Andreas 
Tonner durch. Sie erhielt 223 
Stimmen, auf ihren Herausfor-
derer entfielen 194 Stimmen. 
Die selbstständige Supervisorin 
und Coachin gehört seit 2015 
dem Gemeinderat an und ist für 
das Ressort Soziales zuständig. 

Starke Verankerung  
verhalf zur Wahl
Das Kopf-an-Kopf-Duell ver-
mochte die Stimmberechtigten 
offensichtlich zu mobilisieren. 

Die Wahlbeteiligung lag bei ho-
hen 50,9 Prozent. 

In einer ersten Reaktion 
zeigt sich Heine Zellweger er-
freut über ihre Wahl, aber auch 
etwas aufgeregt: «Ich habe ei-

nen gesunden Respekt vor der 
Aufgabe», sagt die Gewählte. 
Immerhin stehe sie nun in der 
Verantwortung. Der Amtsantritt 
ist am 1. Juni. Heine Zellweger 
erzielte bereits im ersten Wahl-

gang das beste Ergebnis. Sieges-
sicher war sie nach eigenen An-
gaben vor der gestrigen Ent-
scheidung aber trotzdem nicht. 
Sie habe Andreas Tonner nie 
unterschätzt, betont die neue 
Gemeindepräsidentin. Gleich-
zeitig verweist sie auf ihre «gute 
Positionierung». Die Wahl sei 
auch eine Anerkennung für ihre 
bisherige Arbeit als Gemeinde-
rätin. «Ich habe mir den Ruf 
einer Schafferin erarbeitet und 
bin nahe bei den Leuten», sagt 
Heine Zellweger.

Als weiteren Grund für ihren 
Wahlerfolg nennt sie die starke 
Verankerung in den beiden Ge-
meindeteilen Lutzenberg und 
Wienacht. 

Ursprünglich gab es mit 
Martin Meier noch einen dritten 

Kandidaten. Meier verzichtete 
jedoch auf die Teilnahme am 
zweiten Wahlgang.

In Lutzenberg gibt es eine 
Vakanz im Gemeinderat 
Mit dem Sprung von Maria Hei-
ne Zellweger an die Spitze der 
Gemeinde Lutzenberg sind nun 
fünf Ausserrhoder Gemeinde-
präsidien in Frauenhand. So 
sind auch in Grub (Kathari - 
na Zwicker), Wald (Edith Bee-
ler), Trogen (Dorothea Altherr) 
und Hundwil (Margrit Müller- 
Schoch) Gemeindepräsidentin-
nen im Amt. Im Gemeinderat 
Lutzenberg entsteht nun eine 
Vakanz. Die Ersatzwahl soll im 
Herbst stattfinden.

Jesko Calderara

 

Maria Heine Zellweger hatte bereits im ersten Wahlgang am meisten 
Stimmen erhalten. Bild: David Scarano


